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WKtber die Vudg,lv0llagc weiß man noch immer
nichts VeslimmteS. Die Wiener Vlätler berichten fall
täglich neue Vermont» bezüglich dieser ssrage. D i t
heute h i l l eingetroffene ^ O . D. P." schrei!» darüber:
« I » Folge einiger technischer Schwierlgkellen werden
die VorlagsN erst Samstag, vielleicht sogar erst näch«
Nen Moniag gemacht werden lönneu. Anch wi ld es
sehr in Zweifel gezogen. baß tic Vorlage i» Form
liner direkten kaiserlichen Votschaft an »as Aba/orr-
nelenhaus gelang,!, werde; die größere Wahrschein.
lichleit sei dafür, daß die Mitiheilnng <n dersell't»
Form staltfinden werde, wie dieß bei den Mil tbei lnn.
gen über Unssarn der Fall war. DaS Minist,rinm
wild beiden Häusern im Namen S r . Majestät die
Eröffnung machen, daß u s. w. Der eigentliche Ten
ist natürlich »och nicht belannt.

Würde leptere Fcrm wirklich qewäblt. dann
würde das Haus ,s sich allerdings ersparen können,
einen eigenen Ausschuß zur Vorbereitung der Ant«
worls-A^resse und zur Abfassung eineS Verichles über
die Porlage zu wählen. Nur wen» Se. Ma j , der
Kaiser sich in direkter Ansprache an daS HanS wcn<
dete. wäre eine Adresse unumgänglich nöthig."

Eine Konfercn; hervorragender Mitglieder des
Herrenhauses, an welcher auch der Herr S taa lsmi '
»lister lhslll 'alim. fand, wie die «Oest. Z tg . " l'crichlel.
am l l . d. M . S la l t . Die Fragc. wrlche r-ielullrl
wurbc. war auch hier die Vorlage des Budgets. Graf
Leo Thun erklärte sich z:uar dagegen, sprach langr
und eifr ig, um die Gründe für daö Nichlelüglhsn
austinan^rznsspcn. Die Majorität erllärie sich jc<
doch mit dcm Veginnen der 3?,gierung einvclNaudcn.
uno man kann auf eine eklatante Mehrheit bei nn»
sereu 5,'ordS zählen.

Vriefe uon hervorragenden Männern der Finanz»
well im Ailillande vtlsichern. daß dir Vornahme ker
Veralhuug cinen sehr guten Eludruct machen u >d so-

wohl für den Slaatskredil alS für den Valutakurs!
von Vortheil sein werde.

Die Bewegung in Deutschland ist e!ne liefe, da«
geht daraus hervor, daß jepl ein neuer Verein cut«
standen ist. dessln Zweck ist. alif die Herstellung einer
Zentralgewall mit Vollsoerlreiung hluzuarbeilen. Er
iieinil sich: D e u t s c h e r V o l l s b u n d . Seinem
Grundprinzip nach ist er groß0«u!!,ch, oenn er schließt
Deulsch'Olsterreich nicht aus. wie es rer National»
Verein belannilich thut. Der erste Paragraph sclner
Statulen lautet i

«Der Verein wirkt anf Grund der heslehenden
Verhältnisse und auf a/sthlichem Wege für Htlstl l»
lung einer deulscheu Zenlialgewall mit Vollsverlre»
l l lng. und zwar dcrg,»,all. daß er. unter Achlung der
vorhaudeulu Souveränetälen, llboch u»ler »ifliger
Fördeiung der Freiheits« und EüiheilSrechie des deut»
scheu Volkes, das Heil des Olsamml'Valt i landeö er»
steüs iu Herstellung lines deutsche» Vuudesstaales sieht,
gebildet aus Preußen uud sämmllichen übrigen deut.
schln banden außer der öslcrllichischln Neichsloliföc'e-
ra l lon. und zweitens in Gründung eines möglichst
engrn Siaatenbunoeö Mischen diesem Vnndesilaale
nnd dem sich jeßl eutw'ckllnden Oesterreich. Was die
deulsch'östlrltlchischtn Provinzen anbelangt, so strebt
der Verein bei der ihnen rurch daS österreichische
Slaaieweslli gewablten Sclbstständigkeil an, dieselben
nnbcscliartt des mit Gesamull-Oesterreich zu ellichle».
den Sl^titüil'lllides. in de» eogellll delltichen Bund
mil aufjlitiehmen."

Ei» dieses Grundprinzip nicht aufhebendes, es nur
hiusichlllch der lHinrlchiui'g deo cngcrcn und wlileien
deutscht» Vundeü anösülnendtö Piogranim, welches
eine Vil lage der Sia lu ic i ! biloel, beweist, daß die
^nlenlionen deö Verl i i 's auch hinsichtlich Gesummt'
Oesterreichs auf Släikung teö germanischlll WesenS
und auf Hrraxziehung dlS Kaiselllichs zu einem je«
dlüsallö ei'grrln P i in r , mit Deuischi.ino genchlel si»d,
als der jryige VunreStag gcwäl'rl.

Man schreibt in B e z u g auf d i e s e n Verein
auS Dresden: Heute hielt der mehrbesprochene Verein
«Deuischer Vollsbund« in Horn's Hotel (ZahnSga,»

seine erste Sitzung. Er l'.'l vor wenlgen Taqen die
lZrlaubniß seiner Elistenz erlangt, l». h. ist j 'ßt von
den Vehörden für einen Verein erklärt word, , , . der
unter das Vereinsgesey uom 22. Nov. 1K5l1 falle.
Der Pund eistrebl: Hl'rslslUing einls teulscheu Vu» .
deSstaates. und wi l l in leßlerem enlschieren auch die
^deulsch'l.'sterrelchischll> P r o v i n ^ n " anf^enon'men seben.
(tbeuso lichtet der Verein seine Vestrelillü^e» auf Ve-
seiligung der Ideen von ,Hegemonie" iiuierhalb d,s
zu grülidenden deutschs» Vundli 'slaalts. uxd uüler»
scheidet sich darin wesenilich '^om sogenannte» Nalilmal«
Verein. lvelHer bekanntlich die preubische Hegemonie
bis zu der den Süden a»sschlisßel>den u»d die ein-
zel»en deuischen Souverä»etäten velnichlenden Eio«
heilSidce ansteigert. D>e Ze»tlc>la.ewall des leutschen
VundeS soll nach )de, I»,ö Vereins in eül «Fürsten»
und Volk^bauS" zerfallen, denen ein .NeitbemiiüNe-
l i u m " . lsßleres etwa im Sinue des schweiz,risHsn
„VundessalbS", zur Seile steht, so daß hielurch tie
sür die Negierui'ssen ,w'g streili^e Frag, »ach einer
oder mehiertu monarchischen .Sp ihen" beseitigt würde.

M ü n z ic5 Hauses tcr Abgeordneten
am 11 . D e z e m b e r .

Volsißendtr: Präsident Dr. Z. H e l n .

Auf der Muisterbank die Herren: v. Schmerling,
Zre i l i l l l von Mecsoly. v. kossss uuo SeklionSchef
v. Ni;y.

Se. Erz.llcnz der Helr Miu>st.r v. ^ a s s e e
l'ranllvorlel eine vor einiger Zell gestellt, I i , l , lpel la»
l>o<!. die Auöbilfe für suhalleroe <n Nl'lhstüno be»
fiüdliche Iuslizl'll lmien beireffend. Die he^siglichl»,
an das zustäüdige OderlauoeSprasidium ge,!chls!s»
Gesuche si»d von 3"U zu gall »ach Maßgal't der zu
Gel'ole stehenden Iota! ,»» bernckstchligl worsen.

I n der Eoezialdeballe über den Preßgeseßtlil»
wnrf wlrd zu ̂ . !) (ssaulionSverpflichtung >m Allge-
meine») von R e c h h o u e r der Zusaßuil ia^ gestellt,
baß periodische Schriften rei» N'isienlch!iiil>chen, lech«

Feuilleton.

Aus Paris.

Die projeklirten Standcserhöhungen werden unter-
bleiben. D«c Komödie mit den übcr Nacht zn Prin»
zen und Grafen umgebacleneu Aruok.ilcu auö kem er»
slen Kaiserreiche wird nicht wieder aufgeführt werdeu
und man wird nicht wieder Marlcteüd,rinnen sehen,
die zu Fuß der Siegesgöttin durch (iuropa nach^o«
gen und zulept in Slaalöscirossen i» tie Tullene»
fuhren. wo sie deu Hof durch ihr soldatisches Auflre»
ten und ihre scharf gesalzeoen Wachlslubenspäße höchlich
ergöhlen, Kein »euer Adel ohne M.' jorate. uno wo
Majl)lale hernehmen zu einer Zeit. wo die zerlnirschtc
Reue vor einer leeren Kasse und einer Mill iarde De<
fizil sieht und sick dcmüihig Angesichts von ganz <Zl,.
ropa auf die Vrust schlägt und ,>Ml>n culpl»« spiichl?
Sie haben Fould's Denkschrift gelesen. Moosienr
Fould schlechtweg, kein Graf und km, Varon. herrsch,
gegenwärtig hier. ein siegreicher Haman trop der schö-
nen Esther. Foult» ist. obne Titel und oh»e Armre.
der machligste Mann in Frankreich- in ihm konzen»
tr i r l sich dic na»zc Wucht des sozialen Elementes,
daS da heißt „Kapi ta l " .

Unterdessen ist man in Compiögne guter Dinge.
Schon wieder werden neue Feste angesagt. Voria/n
Sounlaa. und die folgenden Zage war Tafel uou 76

Gedecken. Die Gästr werden serienweise auf acht
Tage sstladeuj auf Diplomaten u„d höhere Beamte
besch'änken sich die Ei»laru„gen nicht, sie snchcn den
Küustlrr. dcu Dichter, de» i!>lrrc>llil in ihren beschei»
denen Wobiiui'gen auf. Diese sind indessen anstäi.rig
und koinforlal'll. DaS sprüchwörtliche Dachstübchen
bat die Kunst längst ucrgeyen. Der Dichter ist vie!,
leicht eifrigsl anf den Erwerb bedacht. c>lS er soUte'
dafür ist er abcr nicht mehr ge^wnugen, nlö l i lernr i '
scher Famnlns in aroßen Häusern z„ leben, wie La.
sonlai», und lul l i lzulmli i» der guien allen Ze i t . uud
5 l l Maler und der Vaudevillist können sich neben
dem Vankicr sihen lassni, obglcich der Aufenthalt in
Compii'gne kostspielig ist. Jeden Tag frische Wäsche
und wemgltenS zweierlei Anzüge, ein Mal die Mor-
gentoilette zum Dlieuueur uud daun z»m Diner di,
hlllöinmliä'e we>ße K l n v a l l , . kurze Pemkleirer und
schw.nzer Frack. Wcr vollenre im klassischen lülliü
l< lu ssl>n^l,i>il' llscheinl. kann eixes freundlichen MckeS
vom l.liserlicheu Ampdilruo gewiß sein. Die G>>N'
freundschafl wi ld mil demokratischer Zuvorlomineublil
aliögcüt't. I m Vahnhofe zu Comp!«>gne stebrn im.
mer Hl flutschen bl le i t . um die ankommenden Gäste
iu das Schloß zu führen. Hier werden ihnen von
einem Intendanten oder vielmehr m«il,c l l ' lw lc l , der
als Oberkellner fui'girt. ihre Zimmer angewiesen/wo
sie das offizielle Programm eer jedesmaligen Taa.eS>
ordnung vorfiildcn. Speist der Gast znm ersten Ma l
an der kaiserlichen Tafel, so wird er dem Hausherrn
durch lioen Kammerherrn vorgcstelll; hat die Vor»
slellui'g beiells stcilt^efunde», sc» ndet >l'n der Kaiser
ai, ln, Augenblick, wo er zu Tische geht. Dejeuner

nud Diner dauern über eine Stunde; «nler Napo»
leou l . halle mau rft kaum Ze i t . die Serviette um»
zubinden, so war die Mahlzeit schon ihiem Ende ,>ape.
Die Küche neigt sich etwas zur eiiglischen bin. d i , der
Kaiser oorziebt, eine Nllc>!,ce der »'Nl<,<l<> cos<liul<'. Seit
der Präsidentschaft hat sich's mit der Tafel gebessert;
sic war damals bedeutend republikanisch »no erinüerle
an die schwarze Suppe der ^aledämoiuer; auch j 'ß l
noch sc'll sie nichl zn ren vorzüglich,» fürstlichen Ta»
f,In geboren. Absolute Freiheit herrscht wenigstens in
(lcimpxgnei zwilchln den Mahlzeiten darf Ierer ma-
chen, was er w i l l . ausgenommen Vrochiir,!, für te „
Herzog von Auwale. Die Soireen fan.^ei, um tt
Ubr an. Tbealer. Välle und Konzcrlr ws'den dnrch
c'fftziellc Mclsun^ln a»s>5sa^. Es yibt EleqaiNs, die
sich fünf M a l umkleire». jül 's Zimmer, für'S Frühstück,
für die Promenade, für das D>»er. f>'r das Theaier
oder Konzert oder Pal l S o kann , i» junger M.mn

>,» ganzen Tag mit AuS« und Anzichen zubr ingn.
waS dle jugendliche Eitelkeit mächiig anspornt und
daran gewöhnl, dem Firlefanz rer Poßsucht mebr
Werth btizulegen. als dem Manne ziemt.

Die Dame» wechieln den Anzug regelmäßig drei
Ma l am Tage. Wenn ich dieß Alles l iwabne, so
hat ts seinen guieu Grund. Der VuluS ist e<" we.
senüichls Elemeot dls deuligen Regime. Die Ka»
pltalien solle» sich nicht in den höheren Msgilmen an»
sammeln, sondern sir sollen fort und fort z i l lu ! i l ,n
und. in die linieren Schichten biüabströmeüd. Wc>l'l»
stand vorbreiien. So wird l>er 3iei<l)lb»!l' sicher «, .
steUt. indem nian ss» Neio des Aermeren ,l,«vaff.
»et. Der zweile Dezember ist nnt gutem Veispiel.
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Nischen odcr artistischen InHalls ka u l i o n S f r e i sein
solleu.

Z e l e n y wiN auch dle nur zwei M a l im Mo-
nate erscheinenden wissenschafllichen und Fachbläller
vom KauliouOerlage befreit wissen. wenn sie auch ne-
benher politische, soziale oder religiöse Tageöfragen
bespreche«, die mit ihrer Uufgabe im nothwendigen
Zusammenhange stchcn, welcher Noihwendigkllt slch
auch eiu wisscnschafllicheS Blatt von Z o t zu Zeit
nicht entzilhcn könne.

K u r a n d a : Die Einwendungen dcr Vorredner
beziehen slch vorzugsweise auf dcu AuSdruck „TageS-
fragen". Derselbe könnte füglich durch «TageSge-
schichte" erseht uno riese als die nöthige Grenzmarke
angesehen wcrdcu. Der Neouer wi l l mchl gegen Kau-
liouen sprechen, bemerkt jedoch. daß das KaulionS-
System mit dcm System dcr Preßfreiheil ohne P r ä '
ventivmaßregcl rationell nicht vereinbar, und ein
Ueberrest alten Mißtrauens gegeu die Freiheit des
Wort fs i l l . Der Zukunft bleibt es vorbehalte»!, auch
das Kauliol'Swescn zum Falle zu briugeu.

Sektiouschef v. N i z y reHlfertigt oie Ansicht der
Regierung, der zufolge amtliche Blälter kaulionöfrei
sein sollen, und wünscht diese Vestimmuug im §. 9
aufgenommen zu sehen.

D e m e l : Die Kaution lst unter allen Umständen
eine Präotnlivmußregel; soll daS Kaulionösystem doch
beibehalten werden, so müssen auch amlllche Platter
der Kautionsstellung unlerliegen.

Der Beiichlcrstatter Dr . H e r b s t wi l l die Kau»
tionöstellung nicht als Präventivmaßregeln ansehen;
die Hinweisungen Demels auf ras Sustem England«
sind nicht gonz stichballig; eS werden auch dort. sowie in
Preußen uno Sachsen, Kautionen gefordert; in den
beiden deutschen Königreichen unterliegen auch Mo>
natsschrifieu der Kaution, und Dänemal l ist uament«
lich im Hinblick auf oie Preßzustände in Schleswig-
Holstein seine,- Preßverhällnissc halber nicht beneidenS»
werth. D i r von den Alig. Neubauer und Zcleny er»
hobcnen Einwürfe scheinen auf einem Mißverstand«
Nisse zu beruhen, ein Fachblall soU nicht, wenn es
e i n e politische Tage«frage. sondern erst. wenn eS
politische T a g e S f r a g e n ü b e r h a u p t bespricht,
kaulionSpftichtig sein.

Gegen die Besreiuug annlichcr Vlätter von der
Kauliouirung scheinen bcm Redner sehr wichtige Gründe
im Hinblick auf deren nichtamtlichen Theil vorzuliegeu.
Der Einwurf. die Regierung würde i<> immer solvent
sein, widerlegt diese Gründe nicht.

D c m e l bemelkt, d.iß er in seineu Hinwelsungen
nicht vou Prcußcu gesprochen.

Rech b a u er schließt slch dem vou Zeleny ge>
stellten Amendement au.

Der §. U wird mit dem Amendement Zcleny
nugenomnicn; der Zusahanlrag, daß amtliche Vlätter
kauiionöfrci sein sollen, bleibt in der Minori tät.

§. 10 Handell von der Höhe rer Kaut ion, den
Modalilälen ihres Erlagcs uno der allfälli^en 5tück>
stcllung derselben nach dem Aufboren des Erscheinens
einer Druckschrift; er w>rd ohne Debalte aufgenom«
men. eben so §. l i (VerfaU rer Kaut ion). §. 12

(Ergänzung dcr Kaution), H. 13 (Vorlage der Pro»
beabzügc), § l 4 (Abgabe von Pftichiekemplareu).

§. l ä handelt von dcu Bcrichligungen, die auf
Verlangen einer Privatperson oder der Behörde in
die Druckschrift aufgenommen wc:dc» müssen.

Eil heißt Alinea 2 desselben: Uebcr oaS Vc>
gehren um Aufnahme vou Berichtigungen ist auf Vcr>
langen eine Bejcheinigung auSznsteUeu. Diese Alinea
wird vom Slklionöchcf Dr . v. N i z y als nicht zweck-
entsprechend dargesicllt. Außerdem macht er auf die
Fälle aufmerksam, in dencu oie Verichiigung im In»
lercsse des Publikums und d«S Journalisten uichl schnell
genug erscheinen kann. Man oenle slch z. B. elnen
Kaufmann, von dem irriger Weise eine ZahlungSein»
stellung gcmeloct wnrde. Die StaatSanwaltc dürflen
in den bezüglichen Hallen ganz geeignet znr Entschei«
oung sein uuo die bezüglicheu Alinea's der Regierungs-
vorlage sich alS entsprechend herausstellt.

Der B e r i c h t e r s t a t t e r erklärt sich gegen das
vom Vorredner angedeutete System, dem zu Folge
die Staatsanwaltschaft über die Aufnahme von Be-
richtigungen zu entscheiden hätte. Die Verichligun^ö-
fragc ist eiue Rechtsfrage uuo am allerwenigsten vor
daS Forum der Staatsanwaltschaft zu bringen; weil
geeigneter erscheint hierzu der Bezirkörichler orer die
Polizeibehörde.

§. li» des Ausschußantragcs wird angenommen.
tz. l t t . wird angenommen.
tz. l 6 . l it. l) bestimmt, oaß dem Abdrucke vou

Verfügungen der Snafgerichte keinerlei Zilsäße beî e«
fügt werden dürfen. Eine'Amenoirung Deü Herrn Sek-
tlunSchefS Dr . u. R i z y führt zu einer namelUlichen
Abstimmung und wird not einer Majocüäl von 8li
gegen 80 Sl lmmen abgelehnt; der Ausschußülltrag
angenommen.

(Sch luß f o l g t )

Oesterreich.
L a i b a c h . D i , Nachricht der .Wiener Corresp".

daß Präsident Dr . He i n bereits gestern seinen Eid
als Insti^ninister abgelegt habe, wird uo» den hcule
tiugtliossenen Journalen rementirl.

W i e n . Se. Majestät der Kaiser haben der
deulsch-morgeulandischen Gesellschafl in Leipzig neuer-
dings eiue» Jahresbeitrag von 526 ft. aus Staats-
mitteln auf die Dauer von drei Jahren zu bewilli-
gen gerndt.

Die x'isscnschaflllcheu Bestrebungln der gei'ann-
ten Gesellschaft haben schon «n frühcrer Zeit oic Auf«
inerklamkeit dcr kaiserlichen Regierung uno der ge<
lehrtcu Olientalisten des österreichischen Kaiserstaa-
tes erregt.

Die neuerliche Gewährilüg dcr Subvention dis
ser Gesellschaft »st nicht bloü durch den regen Eifer
und die glücklichen Erfolge derselben begründet, son-
dern sie steht anch im engflen Zns.nnmenhang mil
jenen Interessen. deren Forderung der österreichischen
Regieruug obliegt.

Ihre Majestät die Kaiserin haben dem Wiener

vorgegangen und hat seine Lehren mit solchem Eifer
in's Werk geseyt, daß ihm vor der Hand die Mit tel
ausgegangen sind, fortzufahren.

Pater ilacordaire ist wieder zum ilebeu erwacht;
die Nachricht von s<inc>u Hinscheiden war jedenfalls
uelflüht und wird heute in mehreren Ionrnalen de-
mentirt , denn der beredte Dominikaner ist eine all»
bekannte Persönlichkeit. I m <^nll^o (!c . ^ s s ^ e ^
dem er vovsteht. bewohnt er eine Mönchszelle; zwei
S tüh le , eiu Tisch von weichen Holze, oalauf eo,
Todlenkopf. an der Wand ein Wtlhkcssel, au seinem
Belle ein Kiuzi f i l . Da liegt der Mann und ringt
seit Wochen mit dem Tode; die abgemagerten Züge,
die verwitterte S t i r n , die durch daS Fieber gestei-
gerte Ekaltat iou. die ihm eigen ist. erinnern an die
düstcl» und abgezehrieu Mö»chsgcstalteu, die Einen
in den Bildern von Mur i l lo und Zurbaran erschrecken.
S o berichtet eiu Augenzeuge, ^'acordaire stammt ans
Burgund, wie der unfiäüge Zolenreilier P i r o n , der
in dieser demoralisirten Zeit glücklich verschollen ist.
Man hat neulich velsncht, ihn etwas zu rehablliliren,
behufs einer Vuchhändlerspekulalion; es gal t , drei
Väure Vriefe des unsaubern Gesellen zu poussiren.

Nachdem t>,r junge ^acordaire die Gymnasial»
und Zlechlostuditu ill D'jon absolui'.t halle, kam er
nach P a r i s , wo er alS nvocnl, t>l<>j;i«»li-e in der
Schreibstube eines Anwalts arbeitete. ES war zul
Zeit der Prosclylenmachcrei und der ku^ivl«^ <!<!>>»
tionne« l<!llrc«, zur Zei t , wo V . Hugo Jehovah be-
sang und die Taufe des Herzogs von Vordeaur. und
gegen die Hoffahrt der Ungläubigen donnerte. Lamar«
lm t . der Apoll des modcruen französischen ParnassuS.
lehnte, ein braunlcckiger, hoch aufgeschossener I ü n g -
l t n g . an der Harfe David'S, die er mit Vändern
und Blumen und etwas Firlefanz behängt halte, uno
deren Saiten er Akkorde entlockte. welche durch beide
Wcllcu widerhallten. Unler dcm Emftusse dieser Ein-

drücke, die sich beim Anhören der Konferenzen deS
Abb>' und späteren Bischofs Freylsinous zu einem
Streben nach einem bestimmlen Ziele gestalteten, ent-
sagte l'acordaire der luridijchen Laufbahn und wid-
mete sich der Theologie.

Nach dreijährigem Studium ini Seminar von
Saint Sulpice zu Par i s , waro iiacordaire Aumonier,
d. h. Kaplan in der Anstalt, die er heute leitet. Spä<
ier ward er durch seine Konferenzen in Notre Dame
bekannt und gründete mit ^'amennais das Journal
l 'Avcuir. kurz nach 1830. ES lbat sich damals ein
Frech,itsschwmdel kund, der. vorläufig durch die Bour<
geoisse gebänoigl. im Febrnar 1848 losbrach. Sah
^lnnennais die Stürme uorallS, die sich jeßt gegen
den heiligen Stnh l erhoben haben. und wollic er
diesen unter den Schny der Freiheit stellen? DaS
Fourual l'Avenir wurde in Rom verurlhellt; beide
Herausgeber gingcu uach Rom. um sich persönlich
;u rechtfertigen, ^amennais sagie sich späler gänzlich
vou Rom los . ^,'acorraire sügle sich dein Urtheile der
päpstlichen Kurie. ^amennaiS schrieb l ^ ^ r o l ^
«l'un oro^nn l , und ilacordairc stellte den Prediger-
orden in Frankreich wieder her. I m Jahre 1848
saß er eine Zeillang als Depntirler in eer National.
Versammlung, doch besNeg er die »Tribüne" nur Ein
M a l ; er war da nicht au seinem Plape. wie er denn
auch an der Polemik zu Gunsten Rom's keinen An-
theil genommen hat. Als Kanzekeducr zeichnete sich
Lacordaire duich Schwung, durch eine lebhaft kolo>
lirte Rhetorik und ein muunlcr lhealralischeS PaihoS
aus. Nach den neuesten Nachrichten scheint es sich
mit seiner Gesundheit zu blsseru; man hofft sogar
auf seine völlige Genesung. Jedenfalls waren wohl
einige Notizen übcr deu merkwürdige» M a n u , mit
dem sich rie öffentliche Aufmerksamkeit neuerdings
viel beschäftigt, zeitgemäß.

Wohltbäligkeits-Vcreine sür HauSarme zum Ankaufe
uo» Brennstoffen 200 st.. Se. k Hoheit der turch-
lauchligste Herr Erzber^og Ludwig Joseph zu dem-
selben Zwecke 20 ft. anßer der für jeden Monat
HöchNseiner Anwesenlieit in Wien zur Vertlieilima. an
würdige H<iils.,rme bewilligten, uud für den Monat
Dezember bereits erfolgten Summe von 400 st. ge-
spendet.

W i e n . Das StaalS-Minister ium hat eiiwer-
ständlich mit dem Polizeiministmnm die Gründung
eines von mehreren Angehörigen des AugSbnrger n„d
des belvelischen Religionsbekenntnisses projekiirten evan-
sselischen Wa,senversorg'.lnq - Vereins in Wien nnler
gleichzeitiger Genehmigung dcr Statute,, bewilligt.

— Ein Prolest des gesammten apostolischen Epis«
kopales in Oesterreich wird gegen den unter dem Titel
«Rclissionsedikl" bekannten Gcsehesentwnrf vorbereitet.
Die Einleitungen dazu sind seil einigen Tagen ill
Wien bereits getroffen.

P e s t , 9. Dezember. Sehr viele ungarische
Magnatenf.,milien verleben den hcnrigen Winter m
Venedig; diese Reisen sind nicht ohne politische Be»
deutung. Die Anwesenheit Ihrer Majestät der Ka i .
serin in Venedig bot die erwünschte Gelegenheit, daß
alle jene Magnatenfamilien, deren Häupter im ver«
qanssenen Sommer sich nicht al l>, sehr erponnt ballen,
ebenfalls nach der pagnncustadt eilen konnten, um
hier Veranlassung zn suchen. I h r , Majestät der tief.
sten Ergebenheit der stetS getrenen Ungarn ; „ uel«
sichern. Man w'l l hicdnrch in woklich demonstrativer
Weise an den Tag legen, daß Ungarn „ in unver-
brüchlicher Treue" dem Hcrrscherdause anbringe, wenn
eö auch mit der Regierung Hr . Majestät einen Krieg
auf ^eben u»t> Tod führe. Außerdem hoffe man. die
Gegner deS Ministeriums im RcichSralh werden an
Booen gewinnen, und Herr v. Schmerling nebst seiner
Schöpfung, dlr Fcbruarverfassnng. deu combinirtell
Angriffen erliegen. Die Gegner deS Ministeriums
sind rührig und lassen nichts nnversncht. um ans
Ziel zu gelangen; ob sie es erreichen werden, dieß
hängt cinziq von der Verfassungstreue der Major i tät
des Reichsrathes ab.

Deutschland.

Ein Erlrablal l der «Bei l . Bors. . Z t g . " meldet:
«Heule si»d dem Olierlommaudo ver Manne in Ber^
lin bestimmte Nachrichten zngegangcn. welche dem Ge<
rüchle. daß daS preußische Schiff «Amazone" unter«
gegangen sei. eine Blivahrhcillmg geben. Die Nach.
richt besagt „ämüch, daß die K ö m . M a a . ^ der
„Amazone" an dcr holländische, Küste bei Harlem
ans l.'ani) gespült worden sei. Da diese Kö>u,Maa.^«
iu dem untern Schiffsräume aufbewahrt nmc», die
Trennung derselben vom Schiffe deßhalb erst uach
vollständiger Zertrümmerung dcö Wracks ivahrschci»»
lich w i rd . so gewinnt leider die Befürchtung dnrch
die eingangs erwähnte Thalsache Ranm. laß das
Schiff vollständig mit seiner ganze» Bemannung unter«
gegaugeu sei. Die „Amazone" befand sill» auf einer
Ucbnogsfahrt. als deren Ziel zunächst Lissabon be«
stimmt war. Es befanden sich auf derselben als Kom»
lnandanl Lieutenant Herrmann uno die Lieutenante
Freiherr u. Dobencck. Piclsch und v. Ising. und außer,
dem 23 Seekadeten. Nach dem Orte der Anschirem»
mnllg der Flagge zuschließen, ist der «Amazone" das
Unglück noch dicgseilS der Straße von EalaiS zuge«
stoßen. Es wird hiebei, jcßl aber. wic es scheint,
leider zu spät, darauf aufmerksam gemacvt. daß daS
Schiff zu größeren Fahrten, bei stürmischem Meere
überhaupt, we»ig geeignet gewesen sei, indem d.iß,
selbe ein sehr niedriges Dsck gehabt, sebr schmal ge«
banl und mit einer unverhällnißmäßig hohen Take-
lage versehen gewesen sei."

Italienische Staaten.

T u r i n , I . Dezember. General Türr hat seine
Dimisswn eiügercicht. Die Ursache scheinl folgende
zn sein. Er sandle an daö KriegSininistcrium eineil
Bericht, und in Folge eincS I r r thums der Erpedition
kam dcr Entiunlf mit den Ol iginal lor l tk lnrcn anstatt
der Reinschrift i:, den Emlauf des Ministeriums. Dcr
Minister sandte dcn Bericht hieranf mit der Bemer-
kung zurück, daß diese Schrift kann, aiinehmbar wäre.
wenn sie auf dem Schlachtfeld geschrieben worden.
Dag Verfahren deS Ministers beleidigte den General
T ü r r . der sofort seine Entlassung einreichte. Der
König weigerte sich indeß, oic Dimission anznnehmen,
und rer Minister wählte dcu Ausweg, dcu General
in Dispombililäl zu schen. Tür r abcr bestebt auf
seiner Entlassung. Der «Espero" schreibt: Prinz
Murat habe an den Marchese Pepoli einen Brief ge»
schrieben, in welchem er lieylercm eröffnet. daß der
P l i nz , im Hinblick auf die gegenwärtige ^age I t a -
llenS. für jeßt sciucu Nschlcu ans die sizilianische
Krone cnlsage. Die «Monarchia Naziouale" stellt
diese Nachricht in Abrede.



Zz«
Amerika.

N e w - A o r k , 22. November. General M'l5lsl.
la» blelt an, 20. ill Wasbington Nevne über 70.000
Mai l , , , die größie Truppenzahl. die je auf amerila»
l'ischen» Voden gemustert wnrde.

Oei»,ral Halleck eiklält in einer Pl-ollamalion.
daß stnchtigcn Sklaven der Eintritt ins föderalistische
Lager nicht mehr gestaltet werde» soll. da sie ten»
Flmde als Spione dicnlen.

E i n l a d u n g
zu der luichsteil gemein deralhzsihunss

am I l i . Dezember 1861, Nachmittags um 4 Uhr.

Tagesordnung.

1. Lesung des leßtcn Sit/nngprolokolis von, 3,
Dezember 18Ul.

2. Vortrage der Sektionen.
3. Neferal des Gemcinderathes Dr. Suppancii

über eine anhängige Nechlsangelegenheit.
i.'aibach am 10. Dezember 13(il.

Mucstc Uüchllchtcn und Telegramme.
N e a p e l , 1 l . Dez. Der Änsbrnch des Vesuv

dauert foi l . U000 Einwohner sind gifioben.

T u r i n , H . Dezember. I n der gestrigen Kamme»
stynng veriheidigt de Cesare die flanzösilche Allianz,
sowie Nicasoli's Politik, Er deutet auf das D,f i ; ' l
des römischen Slaalcs und hofft, leßtlrer melde i»
Folge der wachsenden finanziellen Schwilllgleiien N i -
casoli's Vorschlag endlich annebme!,.

D'Ondes mißbilligt die Abschaffung der Statt»
hallerei, wozu die Regierung nicht anlorisirt mar '
die willkürliche Handlungsweise der Minister sei ein
Veweis. rab die Verfassung uichl gilt ist. Er eifert
gegen die Einführung des französischen Systems in
der Verwaltung,

Minister (5ordova rechlfeiligl die Maßnahmen
der Regxrung gegen die Vorwürfe D'Ondes und er.
klärt, daß eine große ökonomische Ncform nothwendig,
»velelie durch die gegenwärtigen Verhandluugen nur
verzögert werde.

Mice!! enlgegnet. dl,s gegenwärtige Kabinel sei
die wahre Ursache des Unglücks d<S Landes, die Rich»
lung der Pol i i i l sei ei»e falsche' selbst die von der
Majorität vorgeschlagenen Tagesordnungen beweisen,
daß die Pol i l l l der Regierung Niemandlli befriedige,
und daß. wenn letalere so forliadre. Italien ;u Grnude
gehe. Er schlieM seine 3iee>e mil der ^uffoldernn,,,
die Minislei mö,ien >bre Poste» Männel» lilurelsn.
welche das Vertrauen des Landes besißen.

Anch San Donato erklärt, der Regiernng nicht
srm Verlrane» schenken zu lönnrn.

I n der Kammer lv<roen fünf Tagesordnungen
medergelegl. welche sainmllicl» anf Ginndlagc des
^alninerbeschlnsses vom 27. März da« Minist,lium
anffolt»ern. die Vewi,ff»»ng zu bcschleunigen, alle
Voilehrungen zn treffen, um No»» znr Hauptstadt
Italiens zu machen, die innere Verwaltung zn ver-
bessern und in Neapel Ruhe herzustellen.

T u r i n , l l . Dezember. I n der heutige» Kam»
lNllsißuog wurde die Tagesordnung mlt 232 ^sgcn
79 Stimmen angenommen, welch, das Votum uom
27. März bestätigt, das Rom zur Hauptstadt ver>
langt. Die Kammer vertraut der Regielnng, daß
diese die Nalionalbewaffining schleimigst dlirchfüy»
reu werde, und empfiehlt verschiedene Velbefsernngen
im Innern.

P a r i s , l2 . Dezember. Der „Moni tem" meldet:
Dekrete, welche die Vndgelbelastnng bezwecken, wer-
den künftig dem Kaiser nur vom Onlachlen deö 3>'
lianzministerS beglrilel. vorgelegt.

U o n d o n , i l.Dczcmber. «Daily ?lewü" bemer-
ken: Das Prinzip der Vermilllnng könne jcßl zwi-
schen ltnglnno und Amerika angewendet werden. Der
Weg zn einem friedlichen Ausgleich sei volbereil l l ;
bis j»ßi habe die PundtSlegicrung die Thal ocü Ka>
piläns Wilks noch nicht gebilligt.

N e w - ^ o r k , A0. Nov. Elne Abtheilung von
Sttlcl l len des Vlinoeö h^t sich von Pmt Noyal .,««
uuf ocr I,'sel Tybee (a» der Mündung der Sauan.
l,ah) ausgeschifft und daselbst neue Vlfestignugeu au.
gelegt.

Tlldc5urthcil,
Welches wider Franz M . und I o l i a n n E . weqen
Verbrechens dcb M o r d e s heute in Vollznst ssesetzt

worde» ist.

Iol 'ani l E. ans Verona gebürüg. ^ l Jahre alt,
katbolisch, ledig, von Pioflff,o» gleischbauer. odne
Bi ldung, hefilg. «in'l'ilNissNd. für die Religion^Il l ' r l

lüilmpfänglich. war von f l ü y l l InglUi» oll» Laster
ergeben, denn schoü als Knabe von l 4 Jahren wnire
,r wegen Diebstahlö mil l0!^,,g!!!> )li>e>ts nnd soi^ll
mehimal») lycils lVl,isn Velbiechliio. lyei!^ wegen d-r
llebertretllng des Di^bstahleö mit Merkel»» uno fl iesten,
außlldem auch wlgcn ocr Ueberlrelaug polillschcr Vor-
schriften vielmal abgcstrafl. im Jahre 183!) wegen
Verbrechens deS Todschlages nno dtl öffentlichen Ge-
walllhatia.ktit z>» i i jähi igem. »no im Jahre 1867
wcgen VcrblcchenS d.r jchwercn körperlichen Vcschä«
digung zu 2jäbr!^lm schwcrell Kerl i r vrrnrlbeilt. I m
Jahre 16ii(j ist E. «vegen f.lner Gefahllichlell in das
l. k. ZwallgarbeüSyauö zu Manlua noilonii l wordc».
woscll'st er lciue Besserung icigie. ja sogar das leyt'
gel̂ achie Verbreche» >m AibctlShau>e an elm,» Mil»
zwängliuge verüble.

Aebnlich bcmaclcll eischeinl auch das Vc>!lll)'i,
dee Hlanz M, . wclchcr zu Manlna geboien. laiho«
lisch, ledig. 28 Jabrc a l l , Taglöyoer. ol̂ nc Hchill-
b l l r l lüg. ohne Glyör für den 3i>Ilg!onSuulclr!chl, da»
hcr darin uuwlsseu», sich flühzeitig drm Veidlechen
des Diebstablcs hingab, wegen welchem derselbe im
I a l r e l8!»2 nxl l8monal!lchem, i8^i4 unl ^jähllgsin.
späier wegen Verbrechens der öff'Nillchen Geoialllba-
l i g l t i l . wegll» Waffcxverheimlichling und wegen der
Ulberlrellmg g,g,u politische Vor>chrifien mit Ivmo-
nallichem schwelln Keiler obg'sliasl. auöerdem wegen
DiebstablS mehrmals untersucht, nnd auch im Polize>-
wege öfieiö loirel l io i i i r l wurde. Auch oxslr ist we»
gcn seiner Gemeingefähillchleit im Jahre l85i!) >n
daö obgeoachle k, l. ZwangaldeilShans abgegeben
worden.

I m Jahre l8 l l0 wuiden l i . und M . nebst m.h»
ll-ien andern ilalienischen Z,vällgl>ngln. nnler diesen
auch Josef Oobl ' i . in das k. k. ZwangnrbeilShaus
zu ^'aibach überslellt.

I n beiden Albeilshäilssii, galt Gobbi als Zn-
iräger oer Hausvelwal lung. wuree dellbalb nls Ver-
lälher g^daßl und vielfach beschimpfj. Au hefligsNn
benahm sich gegen ihn Johann (5.. welcher tie D io -
l)u:>g auöstilß, daß Gobbi unter seinsl Hand fallen
müsse, l i ln Pa>,r Tage vor dem !9 . Jänner v. I .
verrieth Goblii der Hausverwaltung ein auf gewall«
sl,me Vefreiung abzieleudeö Kouiplol der llallenischen
Zwängl lnge. und auch. daß z't)ii Schnsterzwänglioge
ebenfalls I la l lcuer . besllli.jle ^sschnhlingsstoffe h.im^
llch v,rarbe! lrn, über welch' leßllre Tya l dle gepflo-
gene Nachforschung wil l l ich zil c!»em 3i,fu!lale ge-
führt b.'üe.

Dieser V n r a l h biachtc die i!anl)Sl,ule des Oobbi
wider ihn heflig auf, besond-rS aber dlu Ioban» ( j . .
lino a>n 18. Jänner d. I . sah inan auf vem Vp«>»
zitihof- dlü Ilil.'<ni» l t . . F lao j M . unv eille» der
uciden Sch»!lssz>l)ängllll,ie ln >»hr eifllg»r deimlichll
Untslisdung begl,ffeii. TagS darauf, am l!>. Jänner
l^rüh 7.̂  Uh r . sagl'u >u der Hmislapelle O. und M .
in m u l Van ! beisammen, heinilich mit einander lio«
p. lnd. nnd do»! an glhl>llg><r S tä l l e , wählend des
heil. M e ^ p f r r e war es, wo M . von (t. einen, in
ein P.'pler g,w!ckelllu. wider den Zweck des gewölin»
lichen Gcbrauchcs, beiderseitig scharf geschliffenen Schu-
l lel l l l t i f (öchnstelmcsser) übelkoinme» h îben wi l l .

Nach der heil. Messe versammelten sich der HanS-
oldnung glliläß 41 italienische Zlt'än^linge im Schul»
zimincl. um )llli,iionöu»!el>lchl zu empfon^e» . noch
ehe alo der Geistliche erschien. „.»o sie .,uf den Bän-
ken längs der Mauer Plaß nahmen; „ur Johann l t .
uno ^ranz M . gingcn m>t elnandcr diskluirelid im
Zimmer ans uno ab; der '̂eßte crsch,ei> Josef Oobbi
und feßic sich. niie g,wöhnl,ch. knapp „eben der
Hhür. in der Nähe dls Ofens anf si„ ,u mitgebrach.
>en l lc inln S ln l ' I nicdir. seinen Kopf auf die Hänoe
stüßcnd. Einige Angenl'l!cke das.n>f »äderten sich (5,
nno M . ansch'ineuo gle>chg,lllg der T h ü r ; M . blickte
dlirch die Thüilücke auf den Oa»^ n„c> ^^!ßi,ch l)at.
len sie den arglos dasißcnden Is.s,f (Zobl'i in ihrel
Müle. (5. mische ihm von der rech!,,,, M , von der
linken Sei le, uno zwar Jeder mindlstens zwei Siö'ße;
insbcsondtlt fübne M . emcn hefli^ln Stoß gegen
Gobbi's Imle Vlustseile. Oobl'i spr.mg mil den» Aus-
l l i l t «o O o l i ! o G o l l ! " von sei::ei,, S'ße auf. slil'l
<»it der rechten Hand nach der lioken Vilistseile. nnd
enlftoli ans dem Zimmer, wäbrenb H. uno M . nach-
dcm ihre Wrik^enge in die von oben „ach iiiilen füh-
rende ^uflzngSlöble dcs eisernen Oi'enS beseitigt wor«

den waren, als ob nichis glscheben wäre. auf dem
enlgegengeseptlN Eüde zwei Siße einnabmen.

Josef Gl'l 'bi eilte, vo» der 'Urust l'lu!e„d und
jammernd über die Stiege in das Erdgeschoß, rlef
e'ü P.uir M.'I den Namen „ M " nnv bezeichnete auf
Veflagcn des herbeigeelüen ObeiaufftbelS. M . als
den Tl iäter. wornach Gol'li i „leleljuslliken beqann.
eiligst die lie,!, lehle Oelung erbielt, und dann so-
gleich verschied.

Die gerichlliche ^richenbeschau stellte heraus, daß
Gobbi eine. links zwischen 5,e 3. nnb 4. wahren
R'ppe >" die Herzgegeno gedrunaene Stichwunde, fer-
ner einen Stich auf die linke Achsrlliöhe. dann eine
runde minder bedeutende Stichwunde >n die reebte
'Achselgrube. Heiulabschälsniigen am Kinne »no eine,
äußerlich n'chl sichlbare ssopfvlrlepnng erhielt. Das
ä'^il'chs Glllachle» spiach sich dahin ans. daß Josef

l Gobbi an der in die Herzgegend mülelsl eines sckar»
sen. zu'eischlieidiqen Iüstrllilienles ">ü qsrßer Gewalt
beigebrachte» Stichwunde in lnrzer Ze>l ni'lbwendig
steiben mußte. Vald nach der Tb. i l fa»d man >n
der O l ,» röb l , de» erwähntln Schusteiküsif. in desse»
'vesihe sich M . befunden l ial le. und eine dicke, eigens
sch.irf zugespißle. in einen runden döl^erne» Gri f f ge-
flißle Stricknadel, die man gleich nach der Tliat der
Haue, des O, entfallen s,,b. Das erNere Instrument
paßte vollständig in tie beiden linkseitigen Wnnden.
insbesondere zn der lölllichen '^rnstlvuxdf. wäbiend
die Stricknadel mit der rechtsseitigen Psslehung und
der Al'schaifuna. an» Kinne darmonirle.

Nach gepflogener Unttrsuchung ui,d Schlnßv.r»
l'aüdluu.1 l?al das l . k. ^'andrsg,licht zu ̂ aibach mi l
U' ibt i l vom 1«, Jul i l 8 U l zu Recht erkannt: ^ranz
M . uno Jobai'n (5 seien des Verbrechen« des Meo«
chelmorors nach den §§ 134 136. Z, l und 13U
St , O und ;war Erllerer als unmülelbarer Tbäter.
Kepler,r als una'iltelbar Milwukender schllldig. und
weiden febb.'ll) Veide nach §^ , 136 uno 13 E l . O.
l,nr Strafe des Tooes durch den S l , a n g . welche
Hlrafe zuerst em (^.. dan» an M , U» vo!ijieb<" >st.
und »ach § 341 S l , P. 0 . z»m Eisaße der Straf -
prozeß, uno Sllawolllli.iSkosten velNllheilf.

D,eseS Urlheil ist von den» hoben k. k. Ober-
laüdeögerichle in Oroz in allen Pln i l len. oo« dem
l'ol'en k, k. obelsten Oelichlsbpfe aber mil d,m l»t-
stäii»,! wolde». das sich die Tbat znm Verbs,che» des
^eml-in,» Mordes »ach <tz. 13 l l . Z 4 S l , (9. q,'al<-
fi^ire. und »achdem Se. apostol, Majestäl dem hohen
k. l . olielste» Oelichiehofs sein oberstrichlelliches Amt
z» handeln allergnädi^st z« überlassen gernblen. wnrre
im höchsten Auftrage d>e Todesstrafe beute zu,i l l an
Joban» E, und diinn a» Iranz M . mit dem Slraxge
l)0l/^0^f!l.

i . 'a ibach am 12. De;eml'-r 18<>l,

(»etreid - Dttrclisrbttitts - greise
,!! La i l ^ l l , a»! l l . Tezembll l i i s l .

Marllpreise ^ ' ".

(^in Wicnc r M r y e n
in ästerr. Nähr.

fl, N. I fl. ',',

N,i<ln e i » e 4l>
ssl'sll ^ 7tt 4 50
«llsll — — .̂  «z
Haiel — — « 4 0
Hall'sluch» — — ü lö
Heid,« — — , »<»
birf, . . , , . 4 40 4 —
Kululnh . , — — h 4t

Prostramm
der Qnartett'2oir^r am l.5. d. M :

„m ball, « Ubr Äl'sots.

1, Mozart. W, Ä, <» ̂ n»- On. 1,
2, Hchnbert ^ l> me.II. (Ans d,m Nachlab.)
3, Mlndel^sobu'Vai-ilwIdy I . K« .!us <),», 12.

Theater.
H e u t e , h e i l i g , »V!l1'Ioss<'n.
Morge» . Samstag, zum Vorlheile des 5läule>n

V o c k l e l : I f rau H a t a n .
N,ll,rm.: ( f ine (Gemeinde, Charaklirbild in

4 Allen, von I . H. Mlraui.

Mltcorologische Beobachtungen in l a i b a c h .

w .. Al'd. .^» . , t t - <»,« . U„>ss>ill, .,,„<„«
' " . . « Uhr 2>.rg. '<2u.,.4 - 4 . . . « r . ^ ' " W.^s,,!lV , c!

Druck und Verlag von Ignaz v. Hilcinmaljr 55 F. Namderg in '̂.ibach. ^ Verantwortlicher Nl-d^tt-m ^ . Vi,ml>ss^.



^ N s s p n ! l l » N l 1 i f W i e » , (Mittag« l Uyr.1 (Wr. Ztg. 3lbdbl.)Frembt Valutc» in Folg, niedn>r Stacks ttwas ts„ur,r, und auch Nordbahn« und Krtbit-Nstim um '/, bis 1 ' / .
^ ^ ! < , ^ » l l ! l ^ » « / ^ . l l . Dljlmbel. rückgängig. Sonst jeroch dle meisten Papi,rgattung,n fest unft insk»sso»dlr, Mtt<il!iqu,S-ü)b!>gatlonc», Natioülil-Änlshtn, .ssonvertirte in östtrreich,scher Wäh^

rung uud Grundtütlastungs-Dbligatirutn beffcr bezahlt. G,!d im iieihgeschäste l̂ ussiger l,ls in, CiSllMN'tt.

Veffentliche Hchuld.
X. dt« Kla«lt« (sür I0<l st.)

Gt<t> Ware
I n üsterr. Währung . ,u 5' / . « i 75 «2«ä
»"/. «nleh. von 1«Nl mit Rüctz. 87,50 87.7«
Vlatioxal » Aul,hen mit

Jänner-Coup. . . . „ 5 „ 8 l U0 32 -
National « Anlchtn mit

April-Eoup „ 5 „ «,.70 8l,8U
Metallique« ,, 5 „ l»!l,?N «8>i<
dctto mit M a i , Coup. „ ä „ ÜN.60 tttt.UU

detto . . . . . „ ^« i 58.50 i»U —
mit Verlosung v. I , 1U3U . . l ^ 2 - 122.5U

, ^ l85^ . . ktläU d8 75
.. „ <««" zu

Ü0U ft. . . ftH.ao 82 «u
„ . zulOUst. «v.öO 8V7U

<lcmo'R,ntensch. zu 42 l.. ,u»ls. 17 ül» l l l . -
l i . >«r Hro>lläl»er (sür I U 0 ft.)

Grundentlaftungs-Obligatiolie».
Nieber-Oesterreich . . zu ä° / , 88.5» 89.—
Ob. Oest. und Salz, . „ i ., 88.— t<«.ü<»

ö>eid Win?
Böhmen 5 „ 90 . - - 90,2.^
Zleiermarl „ 6 „ 88 — 88 äN
Mähren u. Schlesie, . „ ü ^ 86.50 87,
llugar» . . . . ^ 5 , «7,v<l 68 2ö
tem. Aan., Kro. u. Slav. „ 5 „ tt« 50 «« 7ä
lAalizien ^ 5 „ e6,-il) «st i 0
siebend, u. Vukow.. „ 5 , U5.!iü tt',,5»
Vl'lelianisches Nnl. 18i9 „ 5 , «4 50 U4 5

A k t i e » (pr. Stück).

Hationalbank 7i8 — 7 4 8 , -
,stredit-Nnft. f. Handel«. Gew. zu

2^0 fi. o. W. («hne Div.) . 179 20 17U.40
N.ii. (jecl)»!.'Ge,,z. .')(><> si.ö. W. 59^.— 5!»3,-
,ss. Fert -Nordb, z. 100(1 ft. « M . 20U8, 2099 -
Htaat«<(5is,'Oes. zu 20!) si. C .M .

odlr 500 Fr 2 7 8 — 2 / 9 —
Kais. Elis.-Äahn zu 200 fi. C. M. >ä? 5«> iä» —
Lüd»nordd. Verb.«!tj.2U()„ „ l l9,50 «20.—
Südl. Staat<-,loml>.-ven u. (lent.

ital. (tis. 200 fi. ü. W. Hl)o stt.
m. «40 st. (70'/.) (sinzahluiiq 2«l3.-- 26^.-

Held War,
Waliz, .starl-kudw.'Nahl!zu2N<)ff.

( i . M . m.<^0 ss.(?0'/.) Einz, !N5.— lN5.'i0
Oest Doil'Dampssch, Wcs. « ^ . ^ 2 i . - 422,—
Oesterreich Lloyd i» Triest ? ^ l<»5,— l'.'8,—
Wien. Dampfm.-Äft.-Ves. ' ^ 5K7, - l l »5 , -
Pesther Kett,»l,rlick>n . . , 3U7,— 39!» —
«ühm. Westdah» z« 200 fl. . l l ! ; l .— 1«4 . -
Theißbahn , Mt . 20 fi C. M.

m. l40 ss (i l !"/ .) «>"z. l^7. - 147. -
«Pfandbriefe (fur lnu fl>

National- stjäh. v.1,1857 ,. 5'/. >»2 5N «02 7.»
kanl auf l « „ detto „ ö „ i)5,.'»0 " ' i -
C. M. verlosbare „ 5 „ 89.— 89.50

^ ' ° ' ' a l b . ( , ^ ^ „ . 5 . , 84 U0 8 . . -
au, oft, W. (

Lose (per Stück)
.ltreb,»Anstalt für Handel u. Gew.

zu l00st.öst. W «22 40 l22.50
Don.'Dampfs.,« z. loU ss.ssM, 9» 2.) V»l,75
3tadtg,»,.Os,n zu40ft.ü. W. . 2 5 — 35 5»
6<l«rhazy ^ 40 „ (5M, . 100.— I»1,—
salm , 40 ., , :<»— 38.25

Ws!r> Wart
Palffy zu40fi . (^M. 37,25 37 75
(5lary zu 40 fl. K M . . 34 25 :l4,75
Zt, (Äeuois ., ^0 „ „ . 37.25 27.7H
Wiüdischgräl) , 2tt „ , . 2N.50 2 l . —
Waldfiti» „ 20 „ ^ . 22,25 22.76
Kegltvich , ,0 lä.2.^ 45,00

Wechsel.
2 M o n a t e

Neld V r i „
«uqsburq. für lny fl.ftdd. W. . l l 9 7 5 120.—
^raittiurt a. M,, detto . !2<>.— i!iN25
Hamburg, für l00 Mars Vanlo . il15 2.', l»5 5U
^ '̂Ndon. für l<> Pf. Sterling . l4!,4N >4l 50
Paris, sur 100 Frans« . . . 55 l<5 56,—

V o u r s der G e l d s o r t e n .
s>elb Ware

,ss. Münz.Dukaten S ss, «9 lr. a ft. 7« Nl?.
strömn . . . l» „ 45 ., li» « 48 .
Napoleonsd'or . l i „ 28 „ l l .. 29 .
Ruff, Imperialt . «t „ 5X „ 1 l ^ s<>
Verein«<haler 2 N „ 2 „ < i ' / , ,
Silber.Nstio l4'1 „ ?5 „ <4l . — .

Ejsekten- nnd Wechsel-Kurse

an der k. k. öffentlichen Vörse in Wien .

Dell <2. Dezember 1U6l.

Effekte». Wechsel.
ü' / , Matalliques s.N »l5 ^ Silber . . . 140.50
5°/»'.'t"t.'Sllil. 82 . - - ! Lcndon . . l 4 l 25
Aansaltien . . 7H».— ! H. l . Dukaten «,«9
Krrditastien l 80.20 ^

Lottoziehungen vom 11. Dez.
Wien: 7» .53 34 57 3.
Graz: » GQ 4» 8H 75.

F remdou 2l u zeist e.
Den l l . Dezember 186l.

Hr. Mohü. Marille «Allillerie .Offizier, vo»
Gradaz. —Die Herre»: ValenlilNlzzi. und — Giorillo.
H^üdrlslflile, vo» Udine. — ^>r. Ilingmaull. Hand'
lmigsreisendcr, uon Wien.

Z. 2097. (3)

von I ^ I l l T » ' ! ! « , Thicrarzt zuTleibach,
pr. Althofen in Körnten.

Diese ist eine unverderdlichc und unschädlich

wirkende flüssige Masse und heilt G a l l e n

(Gallenfluß), G a l l c n d ü n d e l , Schwämme,

neu entstandene S t i c h be ine, K n o r le is ten,

und mehrere dergleichen Geschwülste bei Pferden

gründlich.

Preis einer Flasche 2 fi. «<» kr. ö. W.

Morveum.
Ein unübertreffliches Heilmittel siir Pferde,
Hornvieh, Schafe, Schweine und

Hunde.
Zur schnellen und gründlichen Heilung der

brandigen W u n d e n , F i stel- und H o l) lge-

schwüre, H a u t a u 6sch l ä g e , als Kratzen,

R ä u d e n , M a u k e n , Jucken und R e i -

ben des S c h w e i f e s bei P f e r d e n , W o l f ,

K u m m e t - und S a t t e l druck, K r o n e n ,

t r i t t , S t r a h l f a u l e , wie überhaupt alle

geschwürigen H u f - u. K la uc n k ran khe i ten

werden damit sicher und außerordentlich schnell

geheilt, worüber Zeugnisse vieler sehr geachteter

Manner zur Einsicht vorliegen.

Preis eines Tiegels mit Gebrauchsanweisung

l si. 2N kr. öst. W.

I n La ibach bei Hrn. Ioh . Kraschovitz;

in Gö'rz bei Hrn. C. Sochar; in G r a z bei

Hrn. Purgleltner; in K l a g e n f u r t , in Meyer-

hofer'ö Apotheke; in V i l l achbe i Hrn. M . Fürst ;

in W i e n , in der Apotheke »zum goldenen H i»

schcn" am Kohlmarkt, und in der Apotheke »zum

Römischen Kaiser", Wollzelle.

H H ^ Wegen Uebernahme von Depots be«
liebe man sich an den Erzeusser selbst
zu wenden

I . 2l68. (2)

Gründlichen Unterricht
in dor italienischen Sprache

ertheilt ein g e b o r n er I t a l i e n e r , welcher

der deutschen Sprache vollkommen mächtig ist,

unter den annehmbarsten Bedingnisscn.

Nähere Auskunft hierüber ertheilt der Haus-

meister im P o n g r a h'schcn Hause, Herrngassc,

Nr. 2«:l, in Hof.

Z. 100. (26)

^ M ^ DartcrMgungs-Pomade
W R ^ ^ U i M DieseS Mittel wird täglich ein Mal

Morgeils in der Portion von zwei Erbsen
in die Hantstellen, wo der V.«rt wachsen

eingcrieben nnd erzeugt binnen sechö
v ? ^ ^ ^ ^ » MonatencinenvollenkrästigcnVartwlichö.
D^öiclbe ist so wirksam, daß eö schon bei jungen Len«
ten uon l7 Jahren, wo noch qar kcin Varlwuchö vor-
handen ist, den Vart in der oben gedachten Zeit her-
uorrlist. Dic sichere Wirkung garantirt die Fabrik.
Chinesisches Haarfärbemittel II F l . si. 2 .10.

Mit diesem kann man Augenbrauen, Kopf« und
Varthaare sür die Dauer echt färben, vom blässesten
Vlond und dunklen Blond bis Braun und Schwarz,
man hat die Farbennuancln ganz in seiner Gewalt.
Diese Komposition ist frei von nachjheiligcn Stoffen,
so erhält z. V. das Auge mehr Charakter und Ausdruck;
wenn die Augenbrauen etwas dunkler gesarbt werden.
Die vorzüglich schönen Farben, die durch dieseö Mittel
hervorgebracht werden, übertreffen allcö biö jetzt (iri»
stirende.

Clfinder: R o t h e 65 Comp. in Berlin, Kom-
mandantenstr. 3 l . — Die Niederlage besindet sich in
Laibach bei Herrn ^ I b o r t 1 > l » k t » r , Hauptplah
Nr. 239^

Z. 2 l^5. (8)

Der aus 2 Kellern, ,7 Zimmern,
2 gewölbten Kammern, 2 Magazi-

nen, 3 Stallungen, 1 Wagenremise
und einem großen Hofraume be-
stehende GastHof zum Sand-
w i r t h , sammt dem hiezu benutz-
ten Gemüse-Garten und Schanü-
garten für 20oPersonen, und
Gar ten -Sa lon für 200 Perso-
nen, nächst dem t. k. Hauptmauth-
Gebäude zu K lagen fu r t , wi rd
aus freier Hand mit oder auch
ohne Inventar verkauft.

Ueber die billigen Kaufbedingun-
gen ertheilt nähere Auskunft H e i n-
rich Großauer, Besitzer dieser
Realitäten zu Klagenfür t .
Z. 2lll<). (2)

Anzeige.
I n eine Galanterie- und Nürn-

berger Warenhandlung wird ein
Lehrling oder Praktikant aufgenom-
men. Das Nähere erfragt man im
Zcitungs-Comptoir.
Z. 2164. (2)

Lizitation.
Am 16. d. M . findet in Vor-

und Nlchmittasssstimdcn im Hause
desHerrnHauffen, am Dom-
Platz Nr. 302, I I . Stock, eine
Möbel-Lizitation Statt.

3. 2094. (6)- ~ &ÜÜ

Haupt-Depot
der k. k. priv.

echt jloldcnen Wrstccknlldtln, so wie tiemd-undMllnchetttlt-Knöpft.
JWeuesier Erfinäunfi

befindet sich in der Handlunq des Gefertigten, und werden, trotz dem hohen Goldwerthe,
zu staunend billigen Fabrikspreisen verkauft, nämlich:
1 Stück Vorstecknadel aus Gold Nr. 2 , 2 fl. 20 kr., aus Gold Nr. 3 , 2 fl. 75 kr.
l „ Chemiset-Knopf dto. — „ ütt „ dto. — „ 6i> „
! Garnit.Manchetten mit >i Knöpf. dto. 1 „ 98 „ dto. 2 „ lU „
1 dto. komplet mit 6 dto. dto. 2 „ 97 „ dto. Z „ 96 „
l dto. dto. m. Steinen, l> dto. dto. ,! „ ä2 „ dto. 4 „ 73 „
l dto. mit 3 Stück großen dto. dto. 2 „ 97 „ dto. 3 „ 96 „

Nebst diesen Goldartikeln empfehle ich auch zu Festgeschenken und üblichen Gesell-
schafts-Spielen, mein reichhaltiges Lager feiner ( G a l a n t e r i e - A r t i k e l zu geneigter
Abnahme, und versichere billigste Bedienung.

«fo*cs K»ringer•
»zum Fürsten Milosch" am Hcniptplapc i>, Laibach.


